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Agenda

1. Forschung zu den Corona-Folgen

2. Rahmen für Transformative Forschung in den 
Quartieren

3. Ausblick



Es gibt mehrere Forschungsaktivitäten zu den Corona-Folgen in der Lokalen 
Ökonomie:

– Paper „The power of endogenous potential in times of crisis - Analysis 
of the effects of the Corona pandemic on the socio-economic 
embeddedness in Local Economies”

– Paper „Sozioökonomische Resilienz durch Digitalisierung lokaler 
Ökonomien?“

– Delphi-Studie zu den Auswirkungen der Corona-Epidemie auf die 
Lokale Ökonomie (EpiLOek) 

3

1. Forschung zu den Corona-Folgen



• Forschungsfrage: Welche Auswirkungen (Herausforderungen und Möglichkeiten) 
hat die Corona-Krise auf das endogene Potential in lokalen Ökonomien in 
benachteiligten Quartieren? 

• Konzeptionelle Ansätze:
– Forschung zu Lokaler Ökonomie 
– Forschung zu (positiven Auswirkungen von) Krisen 
– Transformationsforschung, insbesondere Multilevel-Perspective Framework

• Methode: Qualitative Fallstudie, basierend auf 
– Literaturrecherche
– Fokusgruppe mit 6 Vertreter*innen von Wirtschaftsförderung, IHK, 

Unternehmen, Sozialplanung
– 13 leitfadengestützte explorative Einzelinterviews (17.08.-14.10.2020) mit 

Führungskräften von (gemeinwohlorientierten) Organisationen, die in Lokalen 
Ökonomien am Mittleren Niederrhein eingebettet sind und deren 
Kernaktivitäten im Funktionsbereich „Integration und Kommunikation“ liegen
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1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.1 Paper „The power of endogenous potential in times of crisis“



Begriffsklärung (1/2)

• Endogenes Potenzial: 
– unbeschäftigte Ressourcen und brachliegende Fähigkeiten und Kenntnisse
– insbesondere in Problemstadtteilen „auch nicht-ökonomische Akteure und nicht 

marktvermittelte Formen von Wohlfahrtsproduktion“ (Rommelspacher 1997, S. 13 f.)
– einerseits die ökonomischen Strukturen und andererseits die „Menschen und 

Institutionen, die entweder aufgrund spezifischer, lokal gebundener Interessen oder 
aufgrund ihres Auftrags (z.B. Wohlfahrtsverbände, Kirchengemeinden, lokale Vereine 
etc.) “ (Rommelspacher 1997, S. 13)

• Krise: 
– drei Hauptcharakteristiken: Unsicherheit, Dringlichkeit und (existenzielle) Bedrohung 

(Brinks and Ibert, 2020, 2 f.)
– Begriff lässt Handlungsspielräume (zur Verbesserung der Lage) offen (Boin & ‘t Hart 

2007) und betont damit die Bedeutung von individuellem oder kollektivem 
Akteurshandeln (Kornberger et al. 2019) 
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1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.1 Paper „The power of endogenous potential in times of crisis“



Begriffsklärung (2/2)

• Möglichkeitsfenster (MLP framework): Interaktion über drei Ebenen (Grin et al., 2010)
– Entwicklung von Innovationen in Nischen (bottom-up pressure)
– Entwicklung von Werten und Normen auf Landscape Ebene (top-down pressure)
– Eine Krise, die den Status Quo destabilisiert und “window of opportunity” mit neuen 

Handlungsoptionen eröffnet 

• Solidarität: 
– „Praktiken der Verantwortung für andere“ (Bude, 2020, S.26) 
– Gemeinwesenbewusstsein (Birkhölzer 2000, S. 17) 
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1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.1 Paper „The power of endogenous potential in times of crisis“
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1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.1 Paper „The power of endogenous potential in times of crisis“

Herausforderungen: 

• (Existenzielle) Bedrohung: wird unterschiedlich wahrgenommen 
– Bedrohung der wirtschaftlichen Existenz (Wegfall wichtiger Akteure und Räume)
– Bedrohung der Gesundheit (Angst vor Ansteckung; Erschöpfungserscheinungen) 
– Bedrohung der sozialen Einbettung (insb. bei integrationsorientierten Aktivitäten, die 

räumliche und persönliche Nähe erfordern (Erreichbarkeit marginalisierter Gruppen)) 
• Dringlichkeit: wird unterschiedlich wahrgenommen 

– variiert stark in Abhängigkeit von bezahlter versus unbezahlter Arbeit 
(Institutionalisierung von Kernaufgaben, Mangel an wirtschaftlichem Druck, 
Überalterung und Mangel an digitalem Know-How)

– individuelle Komponente (Promotoren in allen Akteursgruppen; i.d.R. unter Rückgriffe 
auf bestehende Netzwerke) 

• Unsicherheit: wird allgemein sehr hoch eingeschätzt 
– führt zu extrem kurzen Planungshorizonten 
– beeinflusst nicht zwingend Optimismus bzw. Pessimismus hinsichtlich der zukünftigen 

Entwicklungen 
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1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.1 Paper „The power of endogenous potential in times of crisis“

Möglichkeitsfenster für mittel- bis langfristige Anpassungen: 

• Erarbeitung alternativer Angebote, die unter Einhaltung der Abstandsregelungen etc. 
möglich sind (kreativer Push hin zu einer Gestaltung des „new normal“, …) 

• Anstoß für die Digitalisierung von Angeboten; Einschränkung bei Angeboten für 
marginalisierte Gruppen und Aktivitäten, die räumliche und persönliche Nähe erfordern

• Vermehrte Nutzung von Home-Office und alternativen Kommunikationswegen (Veränderung 
der Wohn- und Arbeitswelten)

• Stärkung von Solidarität im lokalen Kontext (Werte- und Verhaltensänderung)
– Stärkere Vernetzung: 

• Verstärkte Nutzung bestehender Netzwerke
• Bildung neuer Initiativen und Netzwerke, unter Rückgriff auf existierende NW

– Stärkung der Kooperationsbereitschaft seitens (aller) Akteursgruppen (Kommunen, 
Unternehmen und Bürger*innen) 

– Stärkung der Wertschätzung für lokale Infrastrukturen (Dankbarkeit und Demut, 
finanzielle Unterstützung in Form von Spenden, Crowd-funding, etc.)  

– Stärkung des lokalen Konsums (buy local Ansätze) 
– Stärkung des Hygienebewusstseins und der gegenseitigen Rücksichtnahme 
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1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.1 Paper „The power of endogenous potential in times of crisis“

Wert der Solidarität und entsprechende 
Verhaltensmuster werden durch die Corona-

Krise gestärkt und fördern somit das 
endogene Potenzial in Lokalen Ökonomien 

bzw. die sozio-ökonomische Einbettung. 
(dauerhaft?) 

Maßnahmen gegen die Ausbreitung des 
Corona-Virus schaden den Akteuren der 

Lokalen Ökonomie (siehe 
Herausforderungen) und schwächen somit 

das endogene Potenzial.
(mittelfristig?)

Fazit



• Leitfrage: Kann eine digitale Transformation die sozioökonomische 
Resilienz lokaler Ökonomien stärken? 

• Leitkonzept: Resilienz als langfristige Absorptionskapazität externer 
‚Schocks‘ (Pike 2010, Boschma 2014 oder Hassink 2019)  

• Fallstudien: Erhebung der digitalen Dimension Lokaler Ökonomien 
(Viersen-Dülken, Krefeld-Süd und Mönchengladbach-Gladbach), 
halbstandardisierte Interviews
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1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.2 Sozioökonomische Resilienz durch Digitalisierung lokaler Ökonomien? 
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Quelle: CIMA (2020): Einzelhandelsstrukturkonzept Stadt Viersen (Fortschreibung 2020). 

Digitale lokale Ökonomie: 
#Dülken?

100 Gewerbenutzungen in EG-
Lage -> 166 Gewerbe on/-
offline identifizierbar

-davon 140 Gewerbe mit HP, 
Google Business, HP, FB, Insta

-Bewertungen/Follower/Likes:
GB:   4931
FB:    28378
Insta: 7455

- davon 5 mit Onlineshop
- davon 50 nicht aktuell/aktiv
- davon 32 tatsächlich 
erloschen 

=> Digitaler Leerstand?    

1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.2 Sozioökonomische Resilienz durch Digitalisierung lokaler Ökonomien? 
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Quelle: Screenshot 11/2020. 

Beispiele „Digitaler Leerstand“

1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.2 Sozioökonomische Resilienz durch Digitalisierung lokaler Ökonomien? 



Merkmale sozioökomischer
Resilienz (Pike 2010, 
Boschma 2014, Hassink
2019)

Verstärkung der Merkmalsausprägung durch Digitalisierung 
Lokaler Ökonomien? 

Verbundene Vielfalt +   Zusätzliche digitale Vertriebskanäle
+   Digitale Ausdifferenzierung von Geschäftsmodellen
- Digitale Abbildung bestehender Schnittstellen und  

Prozesse 

Lose Kopplung - Enge Kopplung analog/digital
- Digitale Verwahrlosung/Digitaler Leerstand

Institutionelle Redundanz +   Zunahme an Förderangeboten
- Konzentration und Vernetzung von Förderinstitutionen
- Kaum Wettbewerb um die im Einzelfall beste 

Digitalisierungslösung
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Digitale Resilienz? (work in progress!)

1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.2 Sozioökonomische Resilienz durch Digitalisierung lokaler Ökonomien? 



• Antrag auf interne Forschungsförderung (HSNR)
– Wiss. Mitarbeiter*in mit 12h/Woche für 2021
– Fördersumme ca. 30.000€

• Beteiligte:
– Dr. Ann Marie Krewer
– Prof. Dr. Rüdiger Hamm / Prof. Dr. Angelika Krehl
– Prof. Dr. Sebastian Henn
– Prof. Dr. Stefan Gärtner
– Prof. Dr. Michael Behling
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1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.3 Delphi-Studie
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Inhalt
• Realisierung einer bundesweit 

angelegten Delphi Studie, welche die 
Auswirkungen der Corona-Epidemie 
auf die Lokale Ökonomie untersucht 
und abschätzt

Antrag (Anschlussfähigkeit)
• Vorarbeiten bzw. Basis für 

gemeinsame Antragstellung einer 
quantitativen bundesweiten 
Untersuchung

• Derzeit keine konkreten 
Ausschreibungen von 
Fördermittelgebern, ABER zu 
erwarten

Vernetzung
• Kooperation von NIERS und 

SO.CON in drei großen Projekten 
zur Stärkung der Lokale Ökonomie

• Kooperation mit externen Partnern

Publikation / Promotion
• Publikationen in internen 

Diskussions-papieren, geeigneten 
Fachzeitschriften

• Möglichkeiten kooperativer 
Promotionen für wissenschaftliche 
Mitarbeiter*innen im NIERS und 
SO.CON, ggf. mit Friedrich-Schiller-
Universität Jena

1. Forschung zu den Corona-Folgen
1.3 Delphi-Studie (Ziele)
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2. Rahmen für Transformative Forschung in den Quartieren

Zur Erinnerung: 

Abb.: Transition Enabling-Zyklus Quelle: Schneidewind, U.; Scheck, H. (2012): 
Zur Transformation des Energiesektors - ein Blick aus der Perspektive der Transition-Forschung. S. 54.
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Regimewechsel
Aggregation von 

Innovation, Reallabore 
und Experimenten durch 

transformatives 
Vorgehen

Struktureller Kontext:
• Demographischer Wandel
• Funktions- und 

Strukturwandel
• Umweltveränderungen
(Bauknecht et al. 2015)

„vorherrschende Modell der Problemlösung in einem gesellschaftlichen Teilbereich“ 
(Bauknecht et al. 2015)
Verhalten und Lebensstile, Märkte und Finanzsystem, Forschung, Bildung, Wissen, 
Soziale und zeitliche Strukturen, Technologie, Produkte, Dienstleistungen, 
Politikinstrumente und Institutionen, Materielle Infrastrukturen

Bedingt Regime 
und Nischen

2. Rahmen für Transformative Forschung in den Quartieren

Abb. Multi Level Perspective nach Geels & Schot 2010
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Problemanalyse:
Bestandsaufnahme in den 
Quartieren: 
- Stadtteilbeschreibung 
- Historische Einbettung
- Sozioökonomische 

Kontextanalyse
- Analyse der Nahversorgung 

und lokalen Ökonomie
- Leerstandsevaluation

Visionsentwicklung:
- Gemeinsame teaminterne 

Fallstudienkonferenzen
- Auswahl von 

Vertiefungsthemen
- Leitbildkreierung
- Märkte und Events
- Ethnisches 

Unternehmertum

2. Rahmen für Transformative Forschung in den Quartieren

Abb.: Transition Enabling-Zyklus Quelle: Schneidewind, U.; Scheck, H. (2012): 
Zur Transformation des Energiesektors - ein Blick aus der Perspektive der Transition-Forschung. S. 54.



• Abschluss der Fallstudienkonferenzen und Planung des weiteren 
Vorgehens

• Relevante Themen für die Zukunft:
– Migrantisches Unternehmertum
– Leitbilder
– Partizipationsprozesse im Quartier
– Events und Märkte

• Nächstes wiss. Beiratstreffen: April 2020?
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3. Ausblick
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Kontakt: 

transloek@hs-niederrhein.de 
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